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„Siekamenzur rechtenZeit“
Waldbröler Ortsverband des THW freut sich über drei neue Einsatzfahrzeuge
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1246 Stundenharte Arbeit in
Hückeswagen,Weilerswist,
Schweinheim(KreisEuskirchen)
und auf demNürburgring, das
istdieBilanz für31Einsatzkräfte
desWaldbröler THW-Ortsver-
bands nach demverheerenden
Hochwasser im Juli vergange-
nen Jahres. Dafür sind sie jetzt
von Landesinnenminister Her-
bert Reulmit der silbernen Ein-

satzmedaille „Feuerwehr- und
Katastrophenschutz“ ausge-
zeichnetworden.

Stellvertretend für Reul über-
reichtenAnnaPiervonderTHW-
Regionalstelle inOlpe und Flo-
rian Krebs, Ortsbeauftragter in
Waldbröl, dieMedaillen und
UrkundenandieKameradinnen
undKameraden. (höh)

„Antisemitismus ist blutige Realität“
Historiker Dr. Ludger Joseph Heid zur aktuellen Lage der Juden in Deutschland

Vollsperrung
bei Breunfeld

Tonnenweise
Metall gestohlen

IN KÜRZE
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Zu schnell
vorder Kita

VON JENS HÖHNER
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Waldbröl. Sie seien einfach un-
bezahlbar.VieleWortebrauchen
Florian Krebs und Lars Köhler
nicht,wennsieüberdiedreineu-
en Einsatzfahrzeuge reden, die
endlichinderHallederWaldbrö-
ler Ortsgruppe des Technischen
Hilfswerks (THW)stehen.Krebs,
Leiter der Gruppe, und Zugfüh-
rer Köhler hadern auch nicht da-
mit, dass diese Wagen zur Zeit
des verheeren Hochwassers im
Juli vergangenen Jahres noch
nicht verfügbar waren. „Sie hät-
ten uns aber bei den Einsätzen
wertvolle Dienste geleistet“, sa-
gen die beidenMänner knapp.
430PShatderKipperderMar-

keMANhinterderHaube,der im
November auf demTHW-Gelän-
de in Hermesdorf angekommen
ist und der ein Gesamtgewicht
von acht Tonnen bewegen kann.
„Er kommt bestens klar auf
schlammigen Untergrund, kann
locker durchWasser fahren“, be-
schreibt Zugführer Köhler (38)
diesen Kraftprotz mit Allradan-
trieb.AlsMitglieddesFührungs-
stabs nimmt Köhler derweil bei
künftigen Einsätzen Platz im
THW-blauen Mercedes-Sprin-
ter, der als mobile Leitstelle un-
terwegs ist. ImFachjargonheißt
das jedoch Meldekopf. „Dieser
funktioniert wie die Rezeption
imHotel: Die Einsatzkräftemel-
den sich bei uns an und nach ge-
tanerArbeitauchwiederab.“Die
Aufgaben von bis zu 500 Kame-
radinnen undKameraden könne
von dort koordiniert werden.

Viele neue Aufgaben
Fertig ausgestattet ist das Auto
allerdingsnochnicht:Eingebaut
werden soll ein Logistiksystem.
SprechfunkundInternetsindin-
stalliert,dieFührungsriegekann
sich Landkarten auf große Bild-
schirmeholen,umdasVorgehen
am Einsatzort zu planen. „Und
zumGlückhatdieserWageneine
Klima-Anlage“, freut sich Zug-
führerKöhler–wobei ernichtan
Luxus denkt, im Gegenteil: Als
er und die anderen Kräfte ins
Ahrtal ausrücken, schmoren sie
13, 14 Stunden zu viert im alten
Leitfahrzeug. Das hat ausge-

dient.„Die neuen Fahrzeuge ka-
menzurrechtenZeit“, sagtOrts-
beauftragter Krebs (35). Eine
Tüv-Plakette hätten die alten
nämlich nicht mehr erhalten.

„Auchwurde es immer schwieri-
ger, Ersatzteile aufzutreiben.“
15 bis 20 Jahre dauert es, bis

der Bundesverband des THW,
übrigens eine Behörde des Bun-

des, den ehrenamtlich organi-
sierten Ortsverbänden neue
Fahrzeuge zukommen lässt.
Krebs: „Für 2023 erwarten wir
noch einen Gerätekraftwagen,
das ist eine fahrbareSchlosserei,
eineWerkstatt auf vier Rädern.“
Zudem hofft der Waldbröler

Verband auf einen Teleskopla-
der für die Fachgruppe Räumen
–Fachgruppe, soheißendieEin-
heitenbeimTHW.Mitschwerem
Gerät dringt diese dann zu Ein-
geschlossenen oder Verschütte-
ten vor – für die Waldbröler
Mannschaft eine neue und „für
den Oberbergischen Kreis sehr
wertvolle Aufgabe“, wie Lars
Köhler betont. „Bald steigen wir
indienötigenLehrgängeein,um
uns dafür zu qualifizieren.“

DerdritteneueWagenimHer-
mesdorfer Fuhrpark ist ein VW-
Bus, der dem Transport der Ein-
satzkräfte ebensodientwieetwa
demAusliefernvonVerpflegung
undArbeitsgerät. Köhler: „Auch
der Jugendgruppe steht der Bus
zurVerfügung.“Mit ihren35und
38 Jahrendürfen sichKöhlerund
Krebs im Ortsverband als Opas
bezeichnen: 34 Kräfte versehen
den aktiven Dienst, ein gutes
Drittel habe sich in den vergan-
genen Monaten der Mannschaft
angeschlossen, schildertFlorian
Krebs. „Damit haben wir ein
Durchschnittsalter von noch 23,
24 Jahren.“ Er weiß, dass auch
neue Fahrzeuge das Engage-
ment imTHWattraktivmachen:
„Sie bedeutenMotivation.“

Über drei neue Fahrzeuge können Zugführer Lars Köhler (o. l.) und Ortsbeauftragter Florian Krebs fortan verfügen, wenn sie ausrücken. Im
Inneren des Sprinter (u. l.) arbeitet viel Technik, währendder neue Kipper auchmit tonnenschwerer Ladung klarkommt (u.r.). Fotos: Börsch

Ortsverband ausgezeichnet

VONANDREAS ARNOLD
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Gummersbach. „Müssen wir die
Koffer packen?“ war der Vortrag
vonDr.LudgerJosephHeidüber-
schrieben, der sich am Montag-
abend in der Halle 32 in Gum-
mersbachmitder aktuellenLage
derJudeninDeutschlandbefass-
te. Heid war erneut zu Gast bei
der Oberbergischen Gesell-
schaft für Christlich-Jüdische
Zusammenarbeit, die den Vor-
tragsabend mit dem Katholi-
schen Bildungswerk Oberbergi-
scher Kreis initiiert hatte.
Heid schilderte, dass es bei

den inDeutschland lebenden Ju-
den nach demHolocaust sprich-
wörtlich immer geheißen habe,
sie säßen auf gepacktenKoffern.
Späterhabeesgeheißen,dieKof-
fer seien nunmehr ausgepackt.
Spätestens nach dem Anschlag
auf die Synagoge in Halle habe
sich die Situation aber geändert
und es habe sich ein alt-neuer
Antisemitismus breitgemacht.
Dieser werfe bei den Juden die
Frage auf, ob die Koffer wieder

gepackt werdenmüssen undwie
sicher jüdisches Leben in
Deutschland noch ist.
Heid zitierte in diesem Zu-

sammenhang Michael Brenner,
Lehrstuhlinhaber für „Jüdische
Geschichte und Kultur“ in Mün-
chen. Der habe drei Tage nach
dem Anschlag in Halle in der
Süddeutschen Zeitung gesagt:
„Wir sollten sie herunterholen.
Es ist an der Zeit zu überlegen,

waswireinpacken.Nochkönnen
wir sie stehenlassen, aber sie
solltenbereit sein.DennderTag,
an dem wir sie brauchen, mag
nicht mehr weit sein.“
Heid fragte, wann der Zeit-

punkt erreicht sei, an dem Juden
sich nichts mehr vormachten
und sagen müssten: Bis hierhin
undnichtweiter.Wennnichtnur
zufällig vorbeigehende Passan-
ten neben einem jüdischen Got-

teshaus erschossen werden,
sondern Betende in einer Sy-
nagogedasOpfersind?„Wirdür-
fen uns nicht an alles gewöhnen
und so tun, als können wir wei-
terleben wie bisher.“ Denn: An-
tisemitismus sei wieder all-
gegenwärtig.Undzwarweltweit,
vor allem aber in Deutschland.
„Antisemitismus ist nicht ab-
strakt,sondernblutigeRealität“,
soderHistoriker.Erriefdazuauf,
Antisemiten auszugrenzen und
sozial zu isolieren.
„Wennwir heute über Antise-

mitismus sprechen, müssen wir
auch über die Demos gegen Co-
rona-Maßnahmen reden“, sagte
Wolfgang Birkholz, Vorsitzen-
der der Oberbergischen Gesell-
schaft für Christlich-Jüdische
Zusammenarbeit. Das sei eine
wilde Durchmischung unter-
schiedlicher Motive. „Bezeich-
nend“ ist lautBirkholz, dass sich
unter den Demonstranten auch
jede Menge Antisemiten befin-
den.Undes sei„pervers undper-
fide“, wenn dort jemand einen
Judenstern trage.

Mahnende Worte zum aktuellen Antisemitismus fand Dr. Ludger Jo-
sephHeid in derHalle 32 inGummersbach. Foto: Börsch

Breunfeld. Die L 339 zwischen
Nümbrecht-Breunfeld und Bier-
enbachtal wird am Donnerstag,
5. Mai, ab 7.30 Uhr und voraus-
sichtlich bin in den frühen
Abend komplett gesperrt. Das
hat der Landesbetrieb Straßen-
bau NRWmitgeteilt.
In diesem Zeitraum werden

Baumfällarbeiten durchgeführt,
als Vorbereitung für die Siche-
rungsmaßnahmen, die in den
Sommerferien stattfinden sol-
len. Während der Vollsperrung
amDonnerstagwird derVerkehr
über die Gemeindestraße „Im
Grund“ zwischen Bierenbachtal
und Oberbierenbach umgelei-
tet, teilt Straßen NRWmit. (sül)

Gummersbach. Unbekannte ha-
ben mehrere Tonnen Metallge-
genständevoneinemFirmenhof
inderMartin-Siebert-Straßege-
stohlen. Zwischen Samstag, 19
Uhr, und Montag, 5 Uhr, schnit-
ten die Täter laut Polizei ein
Loch in den Zaun, der die Firma
umgibt, und gelangten mit ei-
nem Fahrzeug auf das Gelände.
Hinweise zum Diebstahl an die
Polizeiunter(02261)81 99-0.(r)

Heidberg.Bei einerKontrolle vor
einer Kita in der Hesperter Stra-
ße in Reichshof-Heidberg hat
die Polizei am Dienstagvormit-
tag zahlreiche Verstöße festge-
stellt. InsgesamtahndetediePo-
lizei in vier Stunden 135Verstö-
ße in der Tempo-30-Zone. Drei
Fahrer erwartet ein Fahrverbot.
Neben einigen zu schnellenPkw
fielen auch zehn Motorräder,
siebenLkwundzweiBussedurch
überhöhte Geschwindigkeit auf.
Am schnellsten unterwegs war
ein Autofahrer, der mit 68 km/h
gemessen wurde. (r)


